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 an den Leser. 
Der 1., III. und V. Teil bieten wenig Schwierigkeiten. Wohl 

aber dürfte jeder, der nicht Theoretiker von Fach ist, solchen im H. 
und IV. Teile begegnen. Dennoch kann ich weder  Überschlagen 
dieser Teile, noch eine andere Reihenfolge der Lektüre  
Beides würde unter anderem auch die Auffassung des im V. Teile 
Gesagten beeinträchtigen. Aber einzelnes allzu  kann ja 
überschlagen werden. 


